Hl. Wolfgang von Regensburg

Wolfgang von Regensburg wurde um 924 in Pfullingen, Bad Württemberg geboren. Er entstammte einem angesehenen, aber armen Elternhaus. Erzogen wurde er in der Klosterschule auf der Bodenseeinsel Reichenau. Als Wolfgangs Studienfreund Heinrich im Jahr 956 Erzbischof von Trier wurde, folgte ihm Wolfgang und war bis 964 Lehrer an der Trierer Domschule.

Dann entschied sich Wolfgang für ein anderes Leben: Er ging als Einsiedler in die Schweiz und legte im dortigen Benediktinerkloster die Gelübde ab. Vier Jahre später empfing er die Priesterweihe. In den folgenden Jahren zog er als Mönch und Missionar durch Noricum, einen Teil des heutigen Österreichs, und verkündete das Wort Gottes.

Pilgrim, der Passauer Bischof wurde auf Wolfgang aufmerksam und schlug ihn als neuen Bischof von Regensburg vor. Aber der Kaiser und einige Vertreter des Klerus zweifelten an seiner Eignung für dieses Amt. 

Die Legend erzählt, dass einer dieser Zweifler kurz darauf schwer erkrankte und Wolfgang ihn auf wundersame Weise heilte. Von diesem Wunder stark beindruck ernannte Kaiser Otto II. Wolfgang zum Bischof von Regensburg. 
In den folgenden 22 Jahren entwickelte Bischof Wolfgang eine überaus segensreiche Tätigkeit in seinem Bistum. Er reformierte bestehende Klöster, gründete neue Klöster, gründete neue Stifte, förderte die Zucht unter den Mönchen und Nonnen und die Ausbildung des Klerus, vertiefte die Religiosität im Volk und kümmerte sich um die Armen und Kranken. Schon zu Lebzeiten wurde der Bischof wie ein Heiliger verehrt. Dazu trug bei, dass Wolfgang selbst äußerst asketisch und bescheiden lebte. 

Während einer Reise durch Österreich, das Wolfgang sehr liebte, starb der Regensburger Bischof am 31. Oktober 994 im Alter von 70 Jahren in Pupping in Oberösterreich, das dadurch zu einem Wallfahrtsort wurde. 
Legende …

…Seine Treue gegen den Kaiser offenbarte Wolfgang besonders, als sich der Herzog Heinrich II. von Bayern im ehrgeizigen Streit nach der Kaiserkrone gegen Otto II. empörte und einen Krieg heraufbeschwor. Als Fürst hielt Wolfgang zum Kaiser, dem er Treue geschworen, als Priester und Vater des Volkes wollte er seine Untergebenen von den Gräueln des Krieges bewahre. Zudem drängte ihn die Liebe zu einem abgeschiedenen Leben, so dass er heimlich, nur von einem Priester begleitet, Regensburg verließ und auf dem Falkenstein am Obersee bei Salzburg eine einsame Zelle baute, die ihn vor Regen und Schnee schützte. 

Die schauerliche Einsamkeit gefiel seinem Begleiter nicht. Er verließ seinen Heiligen Bischof und dieser fand sich in der menschleeren Einöde ganz allein, nur im Verkehr mit Gott. 

Eine Wasserquelle, die er mit seinem Stabe aus der Erde lockte, löschte seinen Durst, Kräuter und Waldfrüchte boten im Nahrung, das Gebet und die Betrachtung waren seine Wonne und sein Trost. Aus Furcht dort entdeckt zu werden, verließ er die Zelle, stieg auf den gegenüberliegenden Falkenberg, warf sich auf die Knie nieder, um von Gott Erleuchtung zu empfangen, wo er ihm am vollkommensten dienen könne. Er erhob sich, trat auf eine Felskuppe und schleuderte sein Handbeil in das Tal hinab, mit der Absicht, dort eine Zelle zu bauen, wo er es finden würde. Eine Stunde weit von der Höhe des Berges fand er nach langem Suchen das Beil auf einem Hügel neben dem Obersee und baute dort eine Zelle, sechs Fuß lang, acht breit, und drei hoch, daneben eine Kapelle. 

Hier in stiller Einsamkeit lebte der Heilige in Gebet und frommen Betrachtungen, bis er von einem Jäger entdeckt und dem Domkapitel in Regensburg verraten wurde. 

Sogleich ward er von einer Gesandtschaft abgeholt und vom Volke unter Jubel und Freudentränen auf seinen Bischofssitz zurückgeführt. Da man überall die Wunderkraft des Heiligen kannte, nahmen die Bedrängten bei ihm Zuflucht. Den Kranken legte er die Hände auf und sie wurden gesund, die Teufel wichen von der Besessenen, wenn er ihnen im Namen Gottes gebot zu fliehen….

Für Urgen:
Start bei Kircheneingang:

1. Station

Suchen… du kennst das ja. Vor lauter Arbeit, Sorgen und Stress kommst du gar nicht richtig zum Denken. Aber dann rührt es sich doch, das Gefühl: Wie ist das eigentlich mit meinem Leben? Woher, wohin, wozu? Bei wem kann ich mich wirklich anlehnen?
Herzlich willkommen zur Nacht der 1000 Lichter

zu einer Atempause

mitten im Alltag
Kirche – Oase der Stille

Kirche – Ort des Gebets
Nimm dir Zeit,

eine Minute nur, um ruhig zu werden,

eine Minute nur, um in dich zu gehen,

eine Minute nur,

um deinen Alltag hinter dir zu lassen,

eine Minute nur, um zu beten,

eine Minute nur, um mit Gott ins Gespräch zu kommen
Unser Meditationsweg führt Dich dieses Jahr,

auf den Spuren des Hl. Wolfgang von Regensburg.

Er ist Kirchenpatron vieler Kirchen und Kapellen, 

auch von unserer!

Heute, am 31.Oktober, feiern wir das Patrozinium. 

Wir möchten dir sein Leben in den Stationen näher bringen

Der Weg führt vor zu der Statue des Hl. Wolfgang, darunter ist die Geschichte aufgelegt, zum selber durchlesen. Auch liegen Blätter auf zum mitnehmen.

	Die ikonographischen Attribute sind :

Die Axt, damit rodete er den Wald zum Bau seiner Kirche. Eine Legende erzählt, dass Wolfgang angeblich ein Beil warf, um zu erfahren, wo er seine Kirche bauen sollte.
Das Kirchenmodell in seiner Hand, weist auf viele Kirchen- und Klostergründungen hin. 
Der Bischofsstab weist auf die Gründung des Bistums Prag hin. 



Der Weg führt vor den Altar. Dort sind Duplo Steine hergerichtet, die Menschen werden aufgefordert, mit zubauen.

	Wolfgang gilt als großer Reformer. Unter seiner Amtszeit als Bischof hat er viele Klöster erbauen lassen und in bereits bestehenden Klöstern, hat er viel verändert und weitergebracht.

Auch wir sind aufgefordert an einer lebendigen Gemeinschaft in der Kirche mit zubauen. Jeder darf an dieser Gemeinschaft teilhaben und ist aufgefordert von Gott, in seinen Dienst zu treten. 

Nimm einen Duplo- Stein und baue mit, an der Kirche Gottes.


Plakat daneben vor dem Altar:

	Der Heilige Wolfgang ist Patron und Schutzherr der Diözese Regensburg und vieler Handwerker: Zimmerleute, Holzarbeiter, Schiffer, Bildhauer, Köhler, Holzfäller und Hirten, sowie der unschuldig Gefangenen. 
Seine Fürsprache wird bei Gicht, Lähmung, Fußleiden, Schlaganfall, Ruhr, Hautentzündungen (Wolf), Blutfluss und Augenkrankheiten erfleht. Auf seine Fürsprache wird auch bei Unfruchtbarkeit vertraut. Auch das Vieh steht unter seinem Schutz. 



Dahinter liegt das Plakat:
	Sicher kennst auch du jemanden, der einer dieser Berufsgruppen angehört, 

oder an einer der aufgezählten Krankheiten leidet.

Weltweit sind viele Menschen unschuldig in Gefangenschaft.

Für all diese Menschen kannst du hier, am Lichtermeer eine Kerze entzünden.


Zündhölzer und Teelichter liegen bereit
Der Weg führt weiter zu der Klagemauer

	Jesus der Heiland

Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich. Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und lief auf Jesus zu. Und Jesus fragte ihn: Was soll ich dir tun? Der Blinde antwortete: Rabbuni, ich möchte wieder sehen können. Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dir geholfen. Im gleichen Augenblick konnte er wieder sehen, und er folgte Jesus auf seinem Weg.

Mk 10

Herr, vor dich bringe ich all meine Sorgen und alles Leid. 




Der Weg führt zum Ausgang
Es liegen Holzklötze zum Mitgeben bereit. 
Gott geht mit dir...

er begleitet dich...

wenn du dich jetzt wieder auf den Weg machst

dort wo du dein Leben lebst.
Zum Abschluss bekommt jeder ein Licht mit dem Segenswunsch mit

Nacht der 1000 Lichter

Segenswunsch

Der Herr segne dich und behüte dich.

Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten und sei dir gnädig.

Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Heil.

Der Herr begleite dich auf all deinen Wegen

Danke für Dein Dabeisein …

Und Deine Bereitschaft

Katholische Jugend Dekanat Prutz
Materialliste: Teelichter, Gläser, Plakate, Zünder, Radio mit Meditationsmusik, Stoffe zum Dekorieren, Fußspuren für die Richtungsangabe, Duplosteine, Klagemauer, Zettel, Stifte, Geschichte zum Mitnehmen, Geschichte groß kopiert zum selber lesen oder auch zum Vorlesen, Holzklötzchen mit Bibelzitaten,
